Bürgertum

Das Bürgertum zur Zeit des Kaiserreichs hatte keinerlei politische Mitbestimmung und Verantwortung. Es hatte auch weder die Macht die von der Regierung schleifen gelassenen Zügel an sich zu reißen, noch das Selbstbewusstsein, das dazu nötig gewesen wäre. Das Bürgertum wurde von Bismarck auch gezielt von jeglicher Politischer Verantwortung ferngehalten, da er eine monarchische Regierung wollte und eine politische Mitbestimmung des Volkes im Gegensatz dazu stand. 

Die Sozialführende Schicht suchte ihr Heil eher in der Angleichung an die alte Herrschaftsschicht und deren politische Ideen, Verhaltensweisen und Lebensformen, als revolutionär aktiv zu werden. Ein Grund dafür war ihre Angst vor den Sozialdemokraten und vor einer Revolution. Die Menschen der Zeit sahen in den Sozialdemokraten eine Bedrohung und einen Verrat gegen Gott und das Christentum, dies wird beispielsweise in einem Brief der Freifrau von Kretschmann an ihr Tochter Lily Braun deutlich. 

Zur Zeit des Kaiserreichs herrschte auch nur eine Nationale Einheit und keine innere, da das Bürgertum durch konfessionelle Intoleranz ( In Preußen protestantisch, in West - und Süddeutschland katholisch), ebenso durch soziale und wirtschaftliche Interessensgegensätze gespalten war. Auch standen die Parteien zur Zeit von Bismarck in Opposition und halfen dem Bürgertum nicht bei seiner Entfaltung.  Die konservativen Parteien wollten das alte Prinzip der Monarchie beibehalten, die Liberalen wollten eine Anpassung an den Staat während die Demokraten einen Reformierten Staat wollten der nicht mehr durch einen Souverän geführt wird sondern nur vom Bürgertum. Die Bürger der Zeit waren auch durch den aufkommenden Nationalismus sowie ihr Konzentration auf wirtschaftliche Tätigkeiten von der Politischen Situation abgelenkt. 

Durch den Wandel von einem Agrar- zu einem Industriestaat entstand eine neue Gesellschaftsschicht, das Besitzbürgertum, welches die Industrialisierung und den Freihandel stützte. 

Zur damaligen Zeit war der Zugang zum gehobenen Staatsdienst nur den Adligen vorbehalten, dadurch begann das Besitzbürgertum den Adel nachzuahmen. Ein Aufstieg war nur denen möglich die genügend Geld hatten. Man unterschied auch zwischen zwei Gesellschaftsgruppen, denen die zur Gesellschaft gehörten und einer Vereinigung namens „Museum“ angehörten und denen die nicht zur Gesellschaft gehörten. Es war auch nur den Besitzbürgern möglich in diese Vereinigung aufgenommen zu werden. Studenten hatten zum Beispiel keinerlei Möglichkeit aufgenommen zu werden. 

Zu dieser Zeit begannen die Menschen auch sich in Interessensgruppen zusammen zu schließen und gemeinsam ihr Meinung zu vertreten (Frauenbewegung).

